
Aus Anlass der Albumveröffentlichung von “Night” führten wir ein Interview mit
der norwegischen Band Gazpacho. Die Fotos dazu entstanden auf dem  
MarillionWeekend. Vielen Dank an alle unter Euch, die uns Fragen geschickt
haben - und natürlich DANKE an die Jungs von Gazpacho!

Euer Album Night wurde gerade veröffentlicht. Es handelt sich dabei um
ein Konzept album – was waren die Gründe für diese Ent scheidung?

Jan: Wir haben uns nicht hingesetzt und geplant, ein Konzeptalbum zu ma-
chen. Es ist einfach nach einer Weile eins geworden... Ursprünglich wollten
wir ein Doppelalbum machen: Eine Disk mit sehr langen, düsteren Songs und
eine mit raueren, eher schnelleren Songs. Was dann passierte war, dass wir
uns alle sehr für den „Night“-Part begeistert haben und beschlossen, dass wir
lieber das zu 100% machen wollten anstatt durch viele Kompositionen zu het-
zen. Es wurde fast zu einer Obsession, einem Test unserer eigenen Fähig-
keiten, ein sehr langes Stück Musik zu schreiben.

Kannst Du uns sagen, worum es geht?

Jan: Night ist recht buchstäblich eine Nacht. Es geht darum, was im Kopf der
Hauptfigur während eines Sommernachtstraums alles passiert. Chaos, wirkli-
che Begebenheiten Revue passieren lassen, Konfusion, Liebe, Treffen mit
imaginären Personen, Euphorie, Orte, die er besucht hat und solche, die er
nie besucht hat, von den Wäldern Norwegens zum Mittleren Osten... Eine
Bandbreite an menschlichen Emotionen, die nicht wirklich verarbeitet werden,
bevor man in die nächste Szene geworfen wird. Wie in den meisten Träumen
erscheint alles ein bisschen wie in Kurzgeschichten, die aus dem Nichts an-
fangen und mit anderen ohne irgendeine offensichtliche oder logische Ver-
bindung verkettet sind... Wir wollten diese Zufälligkeit einfangen und uns gleich-
zeitig vollkommene kreative Freiheit geben. Keine Einschränkungen zu haben
wie z. B. Strophe-/Refrainstrukturen war sehr befreiend.

Wir lieben Night wirklich und finden, dass es Euer bisher bestes Album
ist. W ir denken, es ist sehr kraf tvoll und emotional. W ie würdet Ihr die Mu -
sik und das Gefühl des Albums beschreiben - gibt es da etwas Neues,
das es auf vorherigen Gazp acho-Alben noch nicht gegeben hat?

Jan: Zunächst mal, vielen Dank! Das bedeutet uns sehr viel.
Wir haben immer gesagt, dass wir Gazpacho gegründet haben, um Musik zu
machen, die es da draußen „noch nicht gibt“ – andere Musik eben. Ich per-
sönlich glaube, dass dies das erste Mal ist, dass wir zu 98% damit Erfolg ha-
ben. Diese letzten paar Prozente garantieren, dass wir uns dann noch mehr
anstrengen, um „das nächste Album ist unser bestes überhaupt“ zu erreichen.
Die Freiheit, die wir uns gaben als wir das Thema auswählten, lässt jeden viel
mehr persönliche Gefühle mit einbringen. Für mich machte das einen großen
Unterschied und ich fühle, dass das durchschien und auf dem Tape landete.
Jon und Mikael spielen beide auf Night mit solch einer Emotion, dass es mich

Wir mac hen Musik
die es da draußen “noch nicht gibt”
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Studiospielereien und wie sie funktionieren,
somit kann ich da wenig ausrichten... Alles
in allem flog 2006 in Lichtgeschwindigkeit
vorbei...
Wir spielten einen Gig in Oslo kurz bevor wir
nach Holland geflogen sind, der recht gut
lief. Es war fast ein Jahr her seit unserem
letzten Konzert, somit mussten wir erst et-
was Rost abschütteln, ehe wir wieder vor ei-
nem größeren Publikum spielten. :-)

Hat Euch das 
MarillionW eekend
gefallen und war
es ein Erfolg für
Euch? W ir fin -
den, Ihr habt eine
tolle Reaktion
vom Publikum
bekommen und
auch recht viele
Exemplare von
Night verkauf t,
oder?

Jan: Es war klas-
se! Die Reaktion,
die wir bekamen,
hat uns einfach
umgehauen!
Wenn Du auf der
Bühne stehst und
nicht im Publikum
bist, dann kannst
Du wirklich hören,
wie laut der Beifall
nach einem Song
ist, und das war
wirklich LAUT! Wir
haben so etwas
noch nie gehört!
(Mit der möglichen
Ausnahme von
Paris...). Wir ha-
ben über 500 Al-
ben allein an diesem Wochenende verkauft,
was so eine Art Rekord für eine Vorgruppe
sein muss.

Wie haben Euch die drei Marillion-Shows ge -
fallen? W elche hat Euch am besten gefallen?

Jan: Der Set am Sonntag war der beste
„Hits-Set“, den ich je von ihnen gehört habe.
Auf ihrer Marbles-Tour gab es ein paar per-
sönliche Lieblingsgigs, wie auch Brave in
Pontins zu hören, aber der Sonntag war pu-
re Magie von Anfang bis Ende. Also, ich den-
ke Marillion waren in Topform. Sehr ener-
giegeladen, besser als je zuvor!

Deine ersten Eindrücke vom neuen Ma -
rillion-Album?

Jan: Von dem, was ich an diesem Weekend
gehört habe, wird es ein Hammer sein! Klingt
so, als ob es darauf etwas für jeden Fan gibt!

Wie war der Gig in Zoetermeer?

Jan: Nanda, Jan, Jan, Jan (!) und die ande-
ren Leute vom 
Boerderij haben
sich sehr gut um
uns gekümmert.
Ein toller Ort, um
ein Konzert zu
spielen. Und wenn
man dann noch
von The Web
Friesland speziell
liebevoll verwöhnt
wird, dann ist alles
super! Wir haben
einen kompletten
Set gespielt und
ein wenig mit Night
experimentiert,
was eine tolle Re-
aktion vom Publi-
kum erhielt. Es ist
einfacher, sich auf
der Bühne wohl zu
fühlen, wenn man
weiß, dass man ein
ganzes Konzert
spielen kann. Die
45-Minuten-Sets,
die man als Vor-
gruppe spielt, sind
etwas schwierig zu
meistern. Mehr
Spielzeit gibt ei-
nem die Chance,
mehr zu relaxen
und einen besse-

ren Draht zum Publikum zu bekommen.

Habt Ihr vor , in naher Zukunf t auf Tour zu
gehen? V ielleicht sogar auf eine eigene
Tour und nicht als V orgruppe anderer
Künstler?

Jan: Wir hoffen, dass wir dieses Jahr in
Deutschland, Holland und Frankreich spielen
können, sowie an einigen Orten in Skandi-
navien. Wir sind noch nicht reich, somit muss
das mit Hilfe von Fans vor Ort passieren. :-)

Wann werden wir Gazp acho wieder live
in Deut schland sehen können?

jedes Mal berührt, wenn ich es höre. Und
Thomas ist einfach genial, wenn es darum
geht, eine Stimmung zu gestalten und bei-
zubehalten – sowohl bei den Keyboards und
dem Programmieren als auch in seiner Rol-
le als Produzent. Ich denke immer noch,
dass das Album sehr nach Gazpacho klingt,
obwohl die Form und das Format der Songs
sich im Vergleich zu früheren Alben geän-
dert haben.

Wofür steht diese vogelähnliche Kreatur
auf dem Album-Cover?

Thomas: Da musst Du wohl Antonio fragen,
aber für mich hat Fliegen etwas, das sehr
gut zum Konzept des Träumens passt. Viel-
leicht ist der Geist oder die Seele ein Vogel.

Das Booklet der CD enthält sehr kreative
Bilder von Antonio Seijas Cruz, aber kei -
ne Texte. Warum habt Ihr Euch dafür ent -
schieden, sie nicht darin abzudrucken?
Wir glauben, es macht einen großen Un -
terschied, ob man sie im Booklet hat oder
sie auf der W ebsite liest...

Jan: Das war eine sehr späte Entscheidung,
aber wir glauben, dass es die richtige war.

Antonio Seijas Cruz ist ein absolut fantasti-
scher Künstler, dessen Talent ihn mit Si-
cherheit eines Tages zu den Sternen brin-
gen wird. Seine hypnotisierenden Kunst-
werke mit Lyrics zu überdecken würde mei-
ner Meinung nach Vandalismus nahe kom-
men. Außerdem würde das Zumüllen mit
Text Antonios gewissenhafte Arbeit, jedes
Gemälde an die Stimmungen und Themen
der verschiedenen Parts von Night anzu-
passen, abschwächen. Deshalb hatten wir
die Idee, nur einzelne Textzeilen in einige
der Bilder (und dann auch nur subtil oben
entlang) einzufügen, um die Kunstwerke mit
den Stücken von Night zu vereinen. Wir
schuldeten es Antonio Seijas Cruz, den Hö-
rer zu führen und die Stimmungen genießen
zu lassen, die Antonio zusammen mit dem
richtigen Stück Musik geschaffen hat.

Wir haben gelesen, dass Eure Albumver -
käufe beständig steigen. W ieviel Zeit
könnt Ihr Euch mittlerweile leisten in Eu -
re Musik zu investieren, verglichen mit
der Zeit, die Eure Hauptberufe in An-
spruch nehmen? Hoff t Ihr in der Zukunf t
in der Lage zu sein, V ollzeitmusiker zu
werden?

Thomas: Die Albumverkäufe steigen in re-
gelmäßigen Intervallen, aber das tun auch
die Kosten. Ausgedehntes Reisen und das
Beibehalten von hoher Soundqualität ist teu-
er. Ich glaube nicht, dass wir von Gazpacho
leben können, aber ich hoffe, dass es die
Kosten deckt, dass wir noch bessere Alben
machen können. Vielleicht durch den Ein-
satz von echten Orchestern anstelle der Key-
boards usw... Wartet das nächste Album
ab...

Was habt Ihr das letzte Jahr und die ver -
gangenen p aar Monate gemacht, außer
das neue Album zu schreiben und aufzu -
nehmen? Gab es irgend welche Live-
Shows außer dem MarillionW eekend und
dem Konzert in Zoetermeer?

Jan: Night nahm fast das ganze letzte Jahr
in Anspruch. Thomas und Mikael haben im
Studio große Arbeit geleistet. Ich glaube, sie
verbrachten jeder über 1000 Mannstunden
mit Aufnehmen, Produzieren und Abmi-
schen. Und Jon hat fast das gleiche absol-
viert. Ich war derjenige, der mit wesentlich
weniger Studioarbeit davon kam, aber ich
war auch mit der Arbeit in meinem Hauptbe-
ruf überhäuft und hatte den Luxus, einfach
„nur“ zu singen und die Songs mit den Jungs
zu komponieren. Ich habe keine Ahnung von
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Jan: So bald wie möglich. Das bringt uns
wieder zum ewig langweiligen Thema Wirt-
schaftlichkeit. Falls uns jemand ein Konzert
/Festival/Vorgruppenplatz besorgen kann,
ohne dass wir dabei bankrott gehen, dann
versprechen wir, werden wir unser Bestes
tun, um zu kommen! Es macht auch Spaß an
kleinen Orten zu spielen, aber nicht wenn
wir „bezahlen müssen, um zu spielen“. ;-)

Eines unserer Mitglieder möchte gern
wissen, ob Ihr je in Betracht gezogen
habt, ein Album mit Cover-V ersionen von
Prog-Rock-Klassikern aufzunehmen?

Jan: Könnten wir machen, wenn er es erst
vormacht und uns dann ein Bild von sich
schickt sowie ein signiertes Exemplar! :-)

Eure Musik klingt recht düster und me -
lancholisch. W as sind Eurer Meinung
nach die Gründe dafür?

Jan: Fröhliche Musik zu schreiben ist das
schwerste für jeden Musiker. Und das ist de-
primierend. :-) Abgesehen davon – in Nor-
wegen ist es die Hälfte des Jahres über dun-
kel und Thomas’ Aufnahmestudio liegt un-
terirdisch. Aber abgesehen davon hoffe ich,
dass jeder der uns kennengelernt und live
gesehen hat, entdeckt hat, dass wir recht po-
sitive und fröhliche Leute sind, die Spaß am
Musizieren haben. :-)

Im Vergleich zu Euren früheren Alben fin -
de ich, dass Night etwas atmosphäri -
scher und weniger „heavy“ klingt. Seht
Ihr dies auch als eine Entwicklung und
wie kam es dazu?

Thomas: Ich hatte eine sehr klare Idee, dass
die Stimmung die allerwichtigste Sache auf
diesem Album war, und um diese „Traum“-
Ebene beizubehalten, bedarf es nicht all die-
sen Kraches. Wir handeln immer gemäß
dem Gedanken „der Song kriegt, was der
Song braucht“, selbst wenn das bedeutet,
ein Banjo einzubauen – wie im Fall von
Night!

Was haltet Ihr von der Solidarität und dem
Engagement der Marillion-Fans?

Jan: In meinen 10 Jahren, seit denen ich mit
hunderten von Bands bei einem großen La-
bel arbeite, habe ich so eine Hingabe, wie sie
Marillion von ihren Fans entgegengebracht
wird, noch nicht gesehen. Auch habe ich es
noch nie gesehen, dass Fans zueinander so
nett sind. Jedes Mal wenn Marillion einen
Gig spielen, ist es wie auf einem großen Fa-
milientreffen.
Tom: Ich denke, es ist toll, so dass man das
Gefühl kriegt, dass all diese Leute ein Ge-
heimnis kennen, nämlich die Existenz die-
ser großartigen Band, die sonst niemand
hört. Marillion machen starke Musik, die vie-
len Leuten enorm viel bedeutet. Und in die-
sen Tagen des [musikalischen] Mülls ist das
wirklich toll.

Wird es bald neue T -Shirt s geben (mit
Night -Artwork)?

Ja, wir werden höchstwahrscheinlich versu-
chen, bald eine Selektion herauszubringen. 
Schaut bei www.gazpachoworld.com nach
Updates und Neuigkeiten vorbei.

v.l.n.r. Jon-Arne (Guitar), Jan-Henrik (Voice), Thomas (Keyboard)


